
Tagesausflug in die polnische Partnerstadt Barlinek 

 

Am 27. Mai 2026 unternahmen etwa 50 Seniorinnen und Senioren 

unseres Vereins eine Tagesfahrt in unser Nachbarland Polen. Diese 

Fahrt fand im Rahmen der Brandenburgischen Seniorenwoche statt und 

wurde finanziell sowohl durch den Landkreis Uckermark als auch durch 

den Städtepartnerschaftsverein der Stadt Prenzlau unterstützt. Bei 

beiden Geldgebern möchten wir uns für die tolle Unterstützung ganz 

herzlich bedanken. Bedanken möchten wir uns auch bei Frau Vandre, 

Seniorenbeauftragte des Landkreises Uckermark, die uns auf dieser 

Fahrt begleitete. 

 

 



Der Besuch der polnischen Partnerstadt Barlinek stand unter dem Motto: 

ĂGesellschaft braucht Erfahrung, Senioren brauchen Teilhabeñ. Bisher 

gab es kaum Kontakte zwischen den Senioren beider Partnerstädte, 

vielleicht ergibt sich aus diesem Besuch ja mehr. Vorbereitet und 

organisiert wurde diese Fahrt nach Barlinek hauptsächlich durch unser 

Vorstandsmitglied Martina Wegner, die bereits vor einem Jahr bei einem 

Besuch in Barlinek erste Absprachen tätigte. Dabei wurde sie tatkräftig 

vom Ehepaar  Michalczyk unterstützt, das bei der Übersetzung für die 

Absprachen eine große Hilfe war. Bei der Tagesfahrt selbst war es Frau 

Michalczyk, die vor Ort für die Überwindung der Sprachbarrieren sorgte. 

Dafür bedanken wir uns bei ihr sehr herzlich. 

 

Pünktlich um 7.30 Uhr fuhren wir mit einem Reisebus des 

Busunternehmens Koppermann aus Brüssow in Richtung 

Autobahnauffahrt Schmölln, und schon zwei Stunden später erreichten 

wir unsere polnische Partnerstadt Barlinek.  

 

Kurz nach unserer Ankunft wurden wir durch zwei Vertreter der Stadt 

begrüßt.  



 

Einer von ihnen stellte sich als Piotr vor. Er arbeitet als Grundschullehrer 

für Deutsch und Geschichte und mit seiner Hilfe unternahmen wir 

erstmal einen Spaziergang durch die hübsche Kleinstadt Barlinek.  

 

 

 

 



Als Geschichtslehrer konnte uns Piotr viel über die 

wechselvolle Geschichte des Ortes erzählen, der vor 

dem Krieg Berlinchen hieß.  

Frau Zoschnik, Mitglied und Teilnehmerin der Fahrt, 

wurde 1940 in Berlinchen geboren und 1945 mit 

ihrer Familie vertrieben. Sie freute sich sehr zu 

sehen, an welchem Ort sie die ersten fünf Jahre 

ihres Lebens verbracht hat.  

 

Die Verbindung des Ortes mit seiner Geschichte 

wird auch heute noch durch das Stadtwappen 

deutlich. Es ist der brandenburgische Rote Adler. 

Es ist Teil eines historischen bronzenen 

Stadtreliefs auf dem Marktplatz. 

 

 

Aber Piotr konnte uns auch mit Stolz die Entwicklung des Ortes bis in die 

Gegenwart näherbringen. Das Aushängeschild der Stadt ist die 

Fertigparkettproduktion, die Barlinek weltbekannt gemacht hat.  

           

 

 

 

 



 

 

Viele neue Häuser sind entstanden, der Marktplatz lädt zum Verweilen 

ein, der wunderschöne See und die dazugehörende Promenade lockten 

bestimmt viele Besucher an.  

 

 

 

 

   

 

Voller Begeisterung erzählte Piotr uns von den Nordic Walking 

Meisterschaften, die dort regelmäßig ausgetragen werden. Er zeigte uns 

natürlich auch die längsten Walking-Stöcke, die es direkt am See zu 

bestaunen gab. 



 

 

Eingebettet in den Stadtrundgang war ein Besuch des mit viel Liebe 

eingerichteten Museums der Stadt zur Regionalgeschichte. Die untere 

Etage zeigte die Geschichte Berlinchens, in der oberen wurde die 

Entwicklung Barlineks dargestellt. 

 

 



 

   

  

(Der ungeschlagene Schachweltmeister Emanuel Lasker) 

 



 

 

 

Bevor wir mit dem Bus weiter nach Dziedzice fuhren, machten wir noch 

einen Spaziergang - zuerst in die Marienkirche  

        

 

und dann entlang der Stadtmauer  



 

 

zum Stadtpark, der zu Ehren des wohl berühmtesten Bürgers des Ortes 

gestaltet wurde - Emanuel Lasker, dem Schachweltmeister.  

 

 

 

Während der Fahrt nach Dziedzice bekamen wir noch die Gelegenheit, 

am See auszusteigen und an der Promenade entlang zu spazieren. Dort 

begegneten uns lebensgroße, realistisch nachgestaltete einheimische 

Tiere.  

 

 

 



 

    

 

  

 

 



 

Nachdem wir vor der Statue der Waldkönigin ein Gruppenfoto gemacht 

hatten, ging es zu unserem nächsten Höhepunkt. In dem Ortsteil 

Dziedzice erreichten wir das dortige Museum, das ausschließlich von 

Senioren betreut wird.  

 

 

 



Es befindet sich in einer ehemaligen Schule, die auch Platz bietet für 

einen herrlichen Saal.  

Nach dem Besuch des Museums, das ähnlich wie das in Barlinek sehr 

liebevoll angelegt wurde, fand im Saal ein gemeinsames Mittagessen mit 

den dort anwesenden Seniorinnen und Senioren statt. Alles wurde in 

Eigeninitiative der Senioren ehrenamtlich vorbereitet.  

Das Essen schmeckte vorzüglich, es gab eine Vorsuppe, als Hauptgang 

drei verschiedene Salate, Kartoffelbrei und Geflügelfleisch sowie 

Bouletten. Als Dessert konnten wir uns Kaffee und Kuchen vom Buffet 

holen.  

 

                     

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



(Der  Bürgermeister von Dziedzice )  

 

Vor dem Essen wurden wir schon musikalisch durch drei Musiker 

unterhalten.  

 

 

 



Als Ehrengast begrüßten wir die Ehrendame der Waldkönigin, die auch 

für gemeinsame Fotos zur Verfügung stand. Nach dem Mittagessen 

spielten die Musiker dann zum Tanz auf. Nach anfänglichem Zögern 

füllte sich die Tanzfläche, was dann bis zum Schluss so blieb.  

 

 

Leider geht auch der längste Tag einmal vorbei.  Gegen 16.15 Uhr 

verabschiedeten wie uns herzlich von unseren Gastgebern in Dziedzice 

und gegen 16.30 Uhr traten wir voller neuer Eindrücke den Heimweg an. 

Der gesamte Aufenthalt in unserer Partnerstadt fand in einer sehr 

lockeren und freundlichen Atmosphäre statt. Einen großen Anteil hatte 

daran unser Stadtführer Piotr, der uns in gutem Deutsch und mit viel 

Herzblut seine Stadt näherbrachte. Aber auch die Seniorinnen und 

Senioren, die uns in Dziedzice betreut und bewirtet haben, waren mit 

ganzem Herzen bei der Sache. Kurz gesagt, wir durften einen sehr 

schönen Tag in unserer polnischen Partnerstadt verleben. 

Danke nochmals an Martina Wegner für die Vorbereitung und 

Organisation der Fahrt und Christina Michalczyk für die tatkräftige Hilfe 

bei der Verständigung. 

 

 


